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Kritische Lage im Ruhrgebiet
Trotz britischer Warnung Widerstand gegen die Demontage — Belgische Truppen besetzen die chemischen Werke Bergkamen

Streikunruhen in Italien
ROM, 13 . Juni (UP) . Die Polizei

teilt mit, daß im Verlauf von Zusam¬
menstößen zwischen streikenden
Landarbeitern und Streikbrechern
zwei Personen getötet und über 20
verletzt worden seien . Laut DENA-
Reuter hat sich die Streiklage in Ita¬
lien am Montag weiter verschärft.
Der kommunistischbeeinflußte allge¬meine Gewerkschaftsverband for¬
derte seine sechs Millionen Mitglie¬der zu einem einstündigen Sympa¬
thiestreik mit den seit 27 Tagen im
Ausstand befindlichen Landarbeitern
auf, nachdem er am Samstag bereits
für Mittwoch zu einem 24stündigen
Generalstreik in den landwirtschaft¬
lichen Gebieten Italiens aufgerufenhatte . Mit einem Streik der Bau¬
arbeiter muß ebenfalls gerechnet
werden. In Florenz streiken seit
Samstag die Krankenhausarbeiter.
175 000 Deutsche ausgewandert

FRANKFURT , 13 . Juni (DENA).
Rund 175 000 Deutsche sind seit 1945
aus Deutschland ausgewandert. In
dieser Zahl sind auch diejenigen Per¬
sonen einbegriffen , die nach der Ent¬
lassung aus der Kriegsgefangenschaft
als Zivilarbeiter freiwillig in west¬
lichen Ländern verblieben. Etwa 20
bis 50 000 Fachleute, die aus der Ost¬
zone nach der Sowjetunion verpflich¬
tet wurden, sind in dieser Zahl nicht
enthalten.

WIESBADEN , 12 . Juni (UP) . Auf
der Wiesbadener Tagung der „Eu¬
ropa-Bewegung in Deutschland“
wurde am Montag der ehemalige
Reichstagspräsident Paul Lobe zum
Vorsitzenden des „Deutschen Rates
der Europa-Bewegung “ gewählt.

-Weiter wurden sechs stellvertretende
Vorsitzende , unter ihnen Professor
Carlo Schmid , Staatsminister Dr.
Spiecker und Staatsminister Frau
Christine Teusch gewählt. In dem 33-
köpfigen Exekutivausschuß sind Ver¬
treter der SPD , der CDU, des Zen¬
trums , der FDP , der Deutschen Par¬
tei und der Bayernpartei, sowie De¬
legierte der Gewerkschaften, der In¬
dustrie, der Wissenschaft und der
Publizistik vertreten.

Bergarbeiterstreik in den USA
PITTSBURGH , 13 . Juni (DENA-

Reuter) . Ueber 450 000 amerikanische
Kohlengrubenarbeiter legten am
Montag zum zweitenmal in diesem
Jahr die Arbeit nieder. . Der Streik,der acht Tage dauern soll, war von
dem Vorsitzenden der Bergarbeiter¬
gewerkschaft, John Lewis , ausgeru-
fen worden, um der Industrie , wie
er es nannte , Zeit zu geben , über wei¬
tere Entscheidungennachzudenken.

Neues Urteil gegen van Dyck
STUTTGART , 13 . Juni (SAZ-Eig .-

Ber.). Im Berufungsverfahren gegen
den ehemaligen verantwortlichen
Schriftleiter der kommunistischen
„Volksstimme“ , Hans van Dyck,wurde das erstinstanzliche Urteil
aufgehoben. In den von van Dyck
verwandten Schlagworten und
Ueberschriften sah das Gericht den
Sachverhalt der direkten Beleidi¬
gung und in der Tatsache, daß van
Dyck seine Behauptungen trotz Ent¬
gegnungen der Bosch-GmbH , auf¬
rechterhielt, den Tatbestand der
üblen Nachrede gegeben und er¬
kannte auf 500 DM Geldstrafe. Au¬
ßerdem muß der erkennende Teil
des Urteils in mehreren Zeitungen
veröffentlicht werden.

Welt-Rundschau
KOPENHAGEN. Zu acht Jahren Gefäng¬

nis wurde der ehemalige Gestapochef von
Südjütland , Thees Burfeind , vom Kopen-
hagener Stadtgericht verurteilt . — BRÜS¬
SEL . Weltbürger Nr . 1, Garpy Davis ,
drohte , in den Hungerstreik zu treten , so¬
fern man ihm die Einreise nach Belgien
verweigert . Davis beabsichtigt , an den
ersten in Südbelgien stattfindenden Wah¬
len für eine Weltregierung teilzunehmen .
— LIDICE . (UP ) . Das erste Haus in dem
tschechoslowakischen Dorf Lidice, das be¬
kanntlich von den Nazis niedergebrannt
worden war . wurde am Sonntag feierlich
eingeweiht . — BRATISLAVA. (UP ) . Ein
tschechoslowakisches Staatsgericht verur¬
teilte drei Personen wegen Spionage und
Hochverrat zum Tode . Unter ihnen befand
sich ein Sohn des früheren tschechoslowa¬
kischen Gesandten in den USA , J . Slavik .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten; DENA)

DÜSSELDORF , 13 . Juni (DENA).
Obwohl der britische Gouverneur von
NRW, General Bishop , den Beleg¬
schaften der vier nordrhein-westfäli¬
schen Fischer -Tropsch -Anlagen , de¬
ren Demontage am Montagfrüh be¬
ginnen sollte , im Falle einer Fort¬
setzung ihres passiven Widerstandes
mit der Schließung der Werke und
der Lahmlegung der Produktion ge¬
droht hatte , konnten die Demontage -
Kolonnen lediglich in zwei Betrieben
zum festgesetzten Zeitpunkt ihre Ar¬
beit aufnehmen.

Die Arbeiter der chemischen Werke
Bergkamen zwangen am Montagmor¬
gen die Demontage -Kolonne bereits
auf der Zufahrtsstraße zur Fabrik zur
Umkehr. Bei den Dortmunder Paraf¬
finwerken begannen nur sechs von
zwanzig Demontagearbeitern — und
dazu noch mit erheblicher Verspä¬
tung, da sie von der Belegschaft hef¬
tig angefeindet worden waren — mit
dem Abbau . In den Krupp-Werken in
Wanne -Eickel und bei dem Werk
Gewerkschaft Viktor in Castrop -
Rauxel leisteten die . Belegschaften
keinerlei Widerstand. In dem Ca-
strop -Rauxeler Werk weigerten sich
jedoch fünf Demontagearbeiter, ihren
Auftrag auszuführen. Gegen Mittag

Duncan Sandys wohnte als Vorsit¬
zender des Internationalen Exekutiv¬
ausschusses der Europabewegungder
Tagung bei. Er betonte in seiner An¬
sprache, daß die Europa-Bewegung
niemals die Teilung Deutschlands und
Europas in zwei Hälften akzeptieren
werde. Die europäische Bewegung
werde unablässig dafür eintreten , daß
die demokratischen Freiheiten in
einem einzigen und freien Europa
wieder hergestellt würden. Duncan
Sandys deutete ferner an , däß deut¬
sche Delegierte eventuell schon die¬
ses Jahr zu der Tagung des Europä¬
ischen Rates in Straßburg eingeladen
werden würden.

Professor Brugmans, der Präsident
der Union Europenne des Federali-
stes , erklärte der Versammlung, wer
für eine europäische föderalistische
Vereinigung stimme, entscheide sich
damit für die Prinzipien des Westens .
Der französische Delegierte Andre
Philip, der gleichfalls als Gast an¬
wesend war, betonte die Freiheit als
erste Voraussetzung einer Vereini¬
gung Europas.

BERLIN , 13 . Juni (UP ) . Die Ver¬
treter der vier Militärregierungen
schlossen am Montag ihre Verhand¬
lungen über die Aufhebung der zwi¬
schen Berlin und den Westzonen noch
bestehenden Transportbeschränkun¬
gen ab . ohne zu einer Einigung ge¬
langen zu können.

Der französische Delegierte äußerte
die Ansicht , daß wenig Hoffnung auf
eine Fortsetzung der Verhandlungen
bestehe. Der einzige Lichtblick in
dieser wenig erfreulichen Entwick¬
lung stellt die Hoffnung dar, daß der
Streik der Westberliner Eisenbahner
möglicherweise am Dienstag sein
Ende finden wird.

Die Vertreter der vier Militärregie¬
rungen werden die Berichte über die
Verhandlungen an die Außenminister
der Vier Großmächte in Paris weiter¬
leiten. Die sowjetischen Delegierten,
die den Konferenzraum als erste ver¬
ließen. waren sichtlich guter Laune.

Berlinpost über Luftbrücke
FRANKFURT , 13 . Juni . (DENA)

Folgende Postsendungen nach den
Westsektoren Berlins werden nach
Mitteilung der Hauptverwaltung für
das Post - und Fernmeldewesen des
Vereinigten Wirtschaftsgebietes ab
15 . Juni 1949 nicht mehr auf dem
Schienenwege , sondern ohne Luft¬
postzuschlag über die Luftbrücke be¬
fördert : Gewöhnliche und einge¬
schriebene Briefsendungen, ferner
Zeitungen im Postzeitungsvertrieb
als Bahnhofszeitungen, als Postzei¬
tungsgut, als Sammelüberweisungen
und als Zeitungsdrucksachen bis
1000 g . Gewöhnliche Päckchen und

gaben sie allerdings ihren Wider¬
stand auf und beteiligten sich an
den Demontagearbeiten. Beide Wer¬
ke produzieren zur Zeit noch.

In den Mittagsstunden des Mon¬
tags rückten zwei Kompanien belgi¬
scher Truppen mit Lastautos und
sechs Panzerspähwagen in die chemi¬
schen Werke Bergkamen ein . Die bel¬
gischen Soldaten hielten die Bevöl¬
kerung mit vorgelegten Gewehren
und Maschinengewehren in Schach.
Die Zufahrtsstrafie zum Werk war
von der Bevölkerungmit einem Koh¬
lenwagen verbarrikadiert worden.
Belgische Soldaten wollten mit vor¬
gehaltenen Pistolen und Maschinen¬
gewehren Umherstehende zwingen ,
die Barrikaden wegzuräumen. Da die
Leute sich trotzdem weigerten, räum¬
ten die belgischen Soldaten mit einem
Panzerspähwagen selbst. Nach dem
Einrücken ins Werk wurden sämt-

Ministerpräsidentenwerden
das Wahlgesetz verkünden

FRANKFURT , 13 . Juni (UP ) . Der
Rat der Ministerpräsidenten ist von
den drei westlichen Militärgou¬
verneuren ermächtigt worden, das
trizonale Wahlgesetz zu verkünden
und den Termin der Bundeswahlen
festzusetzen, wie von deutscher Seite
verlautbart wurde. Die Ministerpräsi¬
denten werden am Dienstag zusam¬
mentreten, um das Gesetz zu verkün¬
den und den Wahltag zu bestimmen.
Eine teure Liebe zu Deutschland

FRANKFURT , 13 . Juni (DENA).
Der 22jährige amerikanische Student
F . McCarthy wurde am Montag vom
amerikanischen Bezirksmilitärgericht
wegen illegalerEinreise nachDeutsch¬
land und anschließendem unerlaub¬
ten Aufenthalt zu acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . McCarthy wird
seine Strafe voraussichtlich in Fort
Hancocks (New Jersey) — auf keinen
Fall jedoch in Deutschland — ab¬
büßen. Wie er nach der Verurteilung
einem DENA-Vertreter sagte, wird
er gegen das Urteil Berufung ein -
legen und nach verbüßter Strafe wie¬
der versuchen, nach Deutschland zu
kommen . Der amerikanische Student
beschloß nach seinem ersten Aufent¬
halt in Deutschland — er war 1945
als Besatzungsangehörigerhier — auf
seine amerikanische Staatsbürger¬
schaft zu verzichtenund zu den Deut¬
schen zurückzukehren, zu denen er
sich nach seinen Aussagen „besonders
hingezogen “ fühlte.

alle Pakete nach den Westsektoren
und dem Sowjetsektor von Groß -
Berlin werden nach wie vor auf
dem Schienenweg befördert. Als
Luftpostsendungen nach dem So¬
wjetsektor Berlin und nach der so¬
wjetischen Zone sind zulässig : Post¬
karten , Briefe bis 250 g , Druck¬
sachen , Geschäftspapiere, Warenpro¬
ben , Mischsendungen bis 500 g und
Päckchen bis 1000 g (letztere nur
nach dem Sowjetsektor Berlin) . Es
ist der Luftpostzuschlag von 5 Pfen¬
nig für je 20 g zu entrichten. Bei
Sendungen nach Groß -Berlin ist der
Stadtsektor anzugeben.

Berlin, 13 . Juni (UP ) . Beamte der
allierten Militärlegierungen und un¬
terrichtete deutsche Kreise verliehen
am Montag ihrer festen Zuversicht
Ausdruck, daß die streikenden Ber¬
liner Eisenbahner am Dienstag in der
Urabstimmung die Beendigung des
Ausstandes beschließen werden.

Funktionäre der UGO gaben be¬
kannt , daß die Dreiviertelmehrheit
der Mitglieder für die Fortsetzung
des Streiks stimmen muß , damit der
Ausstand andauert . Sollte die Zahl
der Arbeitnehmer, die für die An¬
nahme der Vermittlungsvorschläge
sind , 26 Prozent oder mehr erreichen,
dann werde die Arbeit am Mittwoch¬
morgen wieder aufgenommen wer¬
den . Mit dieser Regelung , die am
Montag getroffen wurde, erscheint
das Streikende als gesichert.

liehe Hallen mit Ausnahme des Ver¬
waltungsgebäudes besetzt. Die Sol¬
daten postierten sich innerhalb des
Werkes und vor dem Verwaltungs¬
gebäude . Am Eingang des Werkes
wurden Panzerspähwagen postiert.
Während der ganzen Aktion verhielt
sich die Bevölkerung, die im übrigen
durch die Soldaten nicht belästigt
wurde, vollkommen ruhig. Auch die
Pressevertreter blieben unbehindert.

Nach der Besetzung wurde die Be¬
legschaft bis auf den Direktor und
zwei Betriebsratsmitglieder aus dem
Werk verwiesen. Sie gehorchten wi-
erstandslos allen Anweisungen der
oldaten, die sich im übrigen höflich

und ruhig benahmen. Einige briti¬
sche Offiziere und Beamte waren zu¬
gegen . Der gesamte Komplex der Fi¬
scher-Tropsch -Anlagen darf nur noch
in militärischer Begleitung betreten
werden. Für den übrigen Teil der
Anlagen — ein Bergwerk — soll die
Belegschaft am Dienstag besondere
Ausweise erhalten , um dort Weiter¬
arbeiten zu können. Aus Gesprächen
mit belgischen Soldaten geht hervor,
daß sie über den britischen Auftrag,
das Werk zü besetzen, allgemein ver¬
ärgert seien . Sie mußten eigens aus
Unna geholt werden, während in der
Nähe des Werkes britische Truppen
stationiert sind.

Ein Teil der belgischen Truppen,
die das Werk besetzten, wurde am
Nachmittag zurückgezogen . Etwa 100
Soldaten sind im Werk zurückgeblie¬
ben. Am Nachmittag erschien eine
deutsche Demontage -Kolonne der
Firma Bergenkamp aus Dortmund,
die unter militärischem Schutz die zu
demontierenden Anlagen besichtigte.
Nach der Besichtigung verließ die
Kolonne wieder das Werk. Sie wird

PARIS , 13 . Juni (UP ) . Die Konfe¬
renz der Außenminister der vier
Großmächte trat am Wochenbeginn
insofern in ein neues Stadium, als
beschlossen wurde, am Montag keine
Sitzung abzuhalten, um den Mini¬
stern Zeit zu geben , sich mit ihren
Regierungenüber Treue , noch geheim¬
gehaltene Vorschläge zu beraten.

Der sowjetische Außenminister An¬
drei Wyschinski dürfte inzwischen
dem Kreml die letzten Vorschläge
der Westmächte unterbreitet haben,
die sich — wie man hier glaubt —
mit einem begrenzten Uebereinkom-
men für die Wiederaufnahme der
Handelsbeziehungen zwischen , , Ost-
und Westdeutschlandund einem Zu¬
gang nach Berlin für die westlichen
Alliierten befassen.

Auch die Westmächte brauchen
Zeit . Sie müssen sich mit einer ein¬
gehenden Prüfung der Gegenvor¬
schläge Wyschinskis befassen und
nach Möglichkeiten suchen , wie ein
vollkommener Zusammenbruch der
Außenministerkonferenz verhütet
werden kann. Um sich gegen ein vor¬
zeitiges Bekanntwerden der Be¬
schlüsse und Pläne der Westmächte
zu sichern , hat Außenminister Dean
Acheson (USA) den Mitgliedern der
amerikanischen Delegation ein stren¬
ges Schweigegebot auferlegt.

Wie DENA-Reuter meldet, stehen
im Brennpunkt des Interesses der

Laut DENA nahm der FDGB zu
den von den UGO -Funktionären
gefaßten Beschlüssen in einer Erklä¬
rung Stellung, in der der Berliner
Magistrat als der eigentlich Schul¬
dige an dem Berliner „politischen
Eisenbahnerputsch“ bezeichnet wird.
Der Magistrat habe nach der voll¬
kommenen Spaltung der Stadt auch
die Berliner Eisenbahn spalten wol¬
len . Wenn Oberbürgermeister Reuter
es mit der Berliner Bevölkerung ehr¬
lich meine, dann solle er sofort die
Polizei vom Eisenbahngelände zu¬
rückziehen . Bei der Zusammenkunft
im Studentenhaus habe es sich um
einen Kreis bestimmter Leute gehan¬
delt, die verhindert hätten , daß sich
Eisenbahner für die Inbetriebnahme
des Verkehrs aussprachen.

nach Mitteilung der Werksleitung
wahrscheinlich Dienstagfrüh endgül¬
tig mit der Demontage beginnen.

Bishop kündigt Strafen
für Demontageverweigereran
DÜSSELDORF , 13 . Juni (DENA) .

Der britische Gouverneur von Nord¬
rhein-Westfalen , General Bishop ,
teilte am Montag auf einer Presse¬
konferenz vor alliierten Journalisten
mit, daß die Demontagearbeiter, die
sich geweigert haben, die Demontage - ,
arbeiten bei den Dortmunder Paraf¬
finwerken durchzuführen, mit einer
Bestrafung zu rechnen haben. Bishop ,
der die Pressekonferenz aus Anlaß
der Vorfälle in Bergkamen einberu¬
fen hatte , betonte, daß in Bergkamen
deshalb belgische Truppen eingesetzt
wurden, weil das Gebiet Unna, zu
dem Bergkamen gehört, von belgi¬
schen Truppen besetzt ist.

Militärgouverneurewerden
Demontage -Erklärung abgeben

BERLIN , 13 . Juni (DENA) . Die Mi¬
litärgouverneure der Westmächte
werden am Dienstag in Frankfurt
während ihrer Sitzung im Zwei -*
mächtekontrollamt den Vertretern
des Wirtschaftsrates ihren Stand¬
punkt zur Demontage der verbotenen
Industrien in der britischen Zone
darlegen, verlautete am Montag von
britischer Seite in Berlin. Es wird er¬
wartet , daß die deutschen Konferenz¬
teilnehmer den Militärgouverneuren
ihre Ansicht zur gegenwärtigen De¬
montage der Fischer-Tropsch -Anla¬
gen unterbreiten werden. Die Mili¬
tärgouverneure werden eingehend
das Demontageproblemerläutern und
ihre Gründe für die Durchführung
der Demontage , bekanntgeben.

Pariser Außenministerkonferenz —
worüber man sich in Kreisen von
Konferenzbeobachternvöllig einig ist
— nunmehr fast ausschließlich die
Geheimverhandlungen. Die Sonntags¬
sitzung wird lediglich als eine Maske
angesehen, hinter der in elfter Stunde
versucht wird, einen vollständigen
Stillstand zu vermeiden. Die Außen¬
minister wurden durch die Tagesord¬
nung zu der fruchtlosen Diskussion
über den deutschen Friedensvertrag
veranlaßt . Unter den Delegationsmit¬
gliedern herrschte jedoch am Sonn¬
tagabend die Ansicht vor, daß hier¬
mit das letzte Wort bei den Pariser
Verhandlungen noch nicht gesprochen
worden sei.

Baden plant Notopfer für Kehl
FREIBURG , 12 . Juni (DENA) . Bei

den Beratungen des Haushaltsaus¬
schusses des südbadischen Landtages
über ein Notopfer Berlin wurde be¬
schlossen , auch dem badischen Not¬
standsgebiet Kehl die Leistungen
eines Notopfens zukommen zu lassen.
Der südbadische Landtag wird jetzt
in seiner Sitzung am 21 . Juni über
ein Notopfer Berlin und Kehl be¬
schließen , das für die Monate Juli bis
September in Kraft sein soll.

Verfahren Schacht eingestellt
LUDWIGSBURG , 13 . Juni (SAZ-

Eig .-Ber .) Die nordwürttembergische
Zentralberufungskammer hob am
Montag nach mehrstündiger Beratung
den auf hauptschuldigund acht Jahre
Arbeitslager lautenden Spruch der
ersten Spruchkammerverhandlung
gegen Dr. Hjalmar Schacht auf . Das
Verfahren wurde eingestellt. Die
Kosten trägt die Staatskasse. Der
Streitwert beträgt 1 293 000 DM. Der
Vorsitzende , Dr . Helmut Zabel , er¬
klärte zu dieser Entscheidung , die
Kammer habe aus rechtlichen Grün¬
den die Zuständigkeit der württem-
bergischen Entnaziflzierungsbehörden
ablehnen müssen, drf Schacht seinen
ständigen Wohnsitz im Sinne des Be¬
freiungsgesetzes nicht in Württem¬
berg-Baden , sondern in Niedersach¬
sen gehabt habe. Die Kammer be¬
schloß weiter, die Akten dieses Falles
dem Befreiungsministerium zur
Ueberprüfung zurückzugeben , das sie
dann an das zuständigeSpruchgericht
in Niedersachsenweiterleiten soll.

Deutscher Rat in Europa -Bewegung
Der ehemalige Reichstagspräsident Paul Lobe Vorsitzender

Keine Einigung in Berlin
Wenig Hoffnung auf Fortsetzung der Viererverhandlungen

Ende des Streiks wird erwartet
Alliierte und Deutsche in Berlin sind zuversichtlich

Eine kleine Atempause in Paris
Geheimverhandlungen stehen im Brennpunkt des Interesses
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Unglückselige Demontagen
OPP . Während sich namhafte Poli¬

tiker des Westens und nicht zuletzt
Deutschlands für eine Völkerverstän¬
digung einsetzen sind besonders west¬
liche politische Kreise darauf bedacht
sind' den Nationalismus oder den Kom¬
munismus unter der deutschen Bevöl¬
kerung nicht wie der aufleben zu lassen,
vollzieht sich in einem krassen Gegen¬
satz zu diesen Bestrebungen der
zwangsweise Abbau lebensnotwendiger
Industrieanlagen im Ruhrgebiet . Die
britische Regierung ließ sich weder
durch Einwände noch, durch Bitten , die
sogar aus dem Lager der westlichen
Alliierten kamen, in ihrem Vorsatz,
die Demontage auf jeden Fall durch¬
führen zu lassen, beeinflussen, und
setzte den Demontagebeginn für die
vier Fischer - Tropsch - Werke auf den
Montag fest. Die Bevölkerung, insbe¬
sondere die Arbeiter der betroffenen
Werke, sind damit in einen Existenz¬
kampf hineingestürzt worden, der sie
trotz Warnung des britischen Militär-
gouvemeurs von Nordrhein-Westfalen,
General Bishop, zu passivem Wider¬
stand aufstachelte.

Die Erklärung der britischen Mili¬
tärregierung , wonach der von ihr be¬
fohlene Abbau der Werke lediglich die
Erfüllung des vor längerer Zeit abge¬
schlossenenDreimächteabkommens dar-
steUt, scheint der augenblicklichen po¬
litischen Lage kaum Rechnung zu tra¬
gen. Es ist wohl nicht anzunehmen,
daß Deutschland jemals wieder zu
einer Bedrohung der Welt werden
könnte, denn unser Kriegspotential ist
zerschlagen und das deutsche Volk
eines Krieges müde. Und bestünde
wirklich hier oder dort ein Verlangen
nach der sogenannten „alten Herrlich¬
keit", sie wäre ein totgeborenes Kind.
Wir sind heute gar nicht mehr in der
Lage, uns militärisch zu behaupten .
Aus diesem Grunde scheint uns diese
Demontage sinnlos. Sinnlos nicht nur
deshalb, weil sie niemanden Nutzen
bringt , sondern auch deswegen^ weil
sie böses Blut erzeugt .

Man warnte immer wieder vor einem
Wiedererwachen des deutschen Natio¬
nalismus, andererseits befürchtete man,
daß sich das deutsche Volk eines Tages
dem Kommunismus zuwenden könnte.
Man geht wohl nicht fehl , wenn man
annimmt , daß zum Beispiel Großbri¬
tannien das Entstehen eines Radikalis¬
mus’ in den gleichen Ursachen sieht
wie Deutschland, nämlich in der Not
der Bevölkerung .

Sowjetrußland dürfte sehr wahr¬
scheinlich der lachende Dritte in • die¬
ser Angelegenheit sein. Denn was die¬
ses Land sonst — unter normalen Ver¬
hältnissen — nicht bekommen hätte ,
wird es jetzt mit ziemlicher Sicherheit
erhalten , nämlich Stimmen für die KP.
Daran werden auch die Versprechun¬
gen der britischen Militärregierung ,
welche die deutschen Behörden bei
der Schaffung neuer Arbeitsmöglich¬
keiten für die Arbeiter unterstützen
will , nichts ändern . Der europäische
Gedanke aber , der in den letzten" Mo¬
naten immer mehr Auftrieb , insbeson¬
dere in Deutschland erhielt , wird
durch die Demontage schwer in Miß¬
kredit gebracht . Man kann nur hoffen,
daß Großbritannien seine Maßnahmen
noch einmal überlegt , ehe der Schaden
nicht noch größer wird , als er ohne¬
dies schon ist.

Kapitalmangel — das Hindernis zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
Wir veröffentlichen nachstehend eine Stellungnahme zu den Grundfragen

der Wirtschafts- und Finanzpolitik , die von der Arbeitsgemeinschaft der
Industrie - und Handelskammern des Vereinigten Wirtschaftsgebietes an den
Direktor der VfW , Prof . Erhard , gerichtet ist . Die Ausführungen dürften
weit über unseren wirtschaftspolitisch interessierten Leserkreis hinaus Be¬
achtung finden, da sie in klaren Konzeptionen unsere augenblickliche Wirt¬
schaftslage darlegen und die Mittel und Wege eines Gesundungsprozesses
aufzeigen. Die Redaktion.
Die gegenwärtige Wirtschaftslage

ist gekennzeichnet durch ein allgemei¬
nes Schwinden der Liquidität, einen
in einzelnen Wirtschaftszweigen be¬
unruhigendesAusmaß einnehmenden
Rückgang der Aufträge, eine zuneh¬
mende Verzögerung der Zahlungs¬
eingänge. Der Aufstieg der Produk¬
tion bis Ende 1948 ist einem gewis¬
sen Stillstand gewichen , der auch
nicht durch die übliche jahreszeit¬
liche Belebung behoben werden
konnte. Die Ursache liegt nicht im
Bereich der Güterwirtschaft, insbe¬
sondere nicht mehr im Mangel an
Roh- und Hilfsstoffen, oder Energie,sondern eindeutig im Bereich der
Geldwirtschaft. Die Geldflüssigkeit,
die die Maßnahmen der Währungs¬
reform zunächst hervorrief, ist ge¬
schwunden. Eis liegt jetzt klar zu
Tage , daß der Kapitalmangel das
wesentliche Hindernis zum weiteren
Wiederaufstieg der westdeutschen
Wirtschaft ist. Alle wirtschaftspoliti¬
schen Kräfte sind daher auf das Ziel
zu vereinigen, den gewerblichen Un¬
ternehmern die Möglichkeit zu ge¬
ben , die dringend notwendigen In¬
vestitionen vorzunehmen, die aus
Mangel an Rohstoffen und unter Be¬
engungen der Zwangswirtschaft un¬
terblieben, nunmehr aus Gründen
der Kapitalknappheit unausgeführt
zu bleiben drohen. Die uns noch
verbleibenden Kapazitäten müssen
der vollen Ausnützung, die brach¬
liegenden Arbeitskräfte der Beschäf¬
tigung zugeführt werden, um, den
nach wie vor dringenden Bedarf
weiter Verbraucherkreise decken
und ebenso dem Mangel an Woh¬
nungen abhelfen zu können.

Neuregelung des Steuerrechts
Vordringlich Förderung verdienen

alle Maßnahmen, die der Bildung
betrieblichen Eigenkapitals dienlich
sind . Zu diesem Zweck bedarf es
zunächst der Anpassung des öffent¬
lichen Finanzbedarfes an die Lei¬
stungsfähigkeit der Steuerpflich¬
tigen und einer grundlegenden Neu¬
regelung des Steuerrechts. Das
Steuersystem hat auszugehen von
derjenigen Gesamtbelastung, die
notwendig ist, um die unabwend¬
baren Bedürfnisse der öffentlichen
Hand und des Lastenausgleichs zu
sichern . Eine Tarifsenkung auf dem
Wege einerwirklichenAbschwächung
der Intensität der Progression des
Efnkommensteuertarifes durch we¬
sentliche Auseinanderziehung seiner
Stufen ist dringend zu fordern. Die
im Betrieb erarbeiteten und belas¬
senen Gewinne sind uneingeschränkt
den produktiven Zwecken dieses Be¬
triebes zuzuführen. Die Vorschriften
für die Gewinnermdttlung sind so
zu fassen, daß sie der volkswirt¬
schaftlichen Bedeutung des Unter¬
nehmergewinns auch steuerlich
Rechnung tragen . • Grundsätze des
Handelsrechts und der Betriebswirt¬
schaft , die den Aufstieg der deut¬
schen Unternehmungen in der Ver¬
gangenheit sfcherstellten, dürfen
nicht durch steuerliche Fiktionen
wirkungslos gemacht werden.

Der Lastenausgleich muß dem Ge¬
danken der Verpflichtung des
Rechtsstaats, die Schäden , die durch
seine Handlung eingetreten sind ,
auszugleichen , Rechnung tragen . Die
Möglichkeit hierzu soll die Eröff¬
nungsbilanz geben . Sie kann sie
aber nur geben , wenn mit dieser für
die Unternehmen ein neues Leben
beginnt. Es ist daher für diese Er¬
öffnungsbilanz die Unterbrechung
des Bilanzzusammenhanges zu for¬
dern , damit die fingierten Werte der
Reichsmarkzeit endgültig der Ver¬
gangenheit angehören. — Die bisheri¬

gen vorläufigen Regelungen, wie sie
z. B . das zweite Gesetz zur vorläu¬
figen Neuordnung von Steuern vor¬
sieht, tragen der geschilderten Lage
in völlig unzureichenderWeise Rech¬
nung; die selbstverständliche Auf¬
gabe, dieses Gesetz dem Soforthilfe-
gesetz anzupassen, ist nicht erfüllt .
So laufen zum Schaden der Wirt¬
schaft Sofort 'hilfegesetz und 2 . Ge¬
setz zur vorläufigen Neuordnung von
Steuern nebeneinander her und stö¬
ren die gesetzlichen Ziele . — Trotz
aller Förderungsmaßnahmen wird
die Eigenkapitalbildung in abseh¬
barer Zeit nicht in dem Umfange
erreicht werden können, um die
deutsche Wirtschaft von der Inan¬
spruchnahme von Fremdkapital un¬
abhängig zu machen . Die Beschaf¬
fung lang- und mittelfristiger Kre¬
dite ist daher vordringlichste Auf¬
gabe unserer Wirtschaftspolitik.

Investitionskredite für Termingeschäfte
Die wesentlichen Quellen von In-

vestitionskrediteri sind zur Zeit die
Counterpart funds. Es ist daher er¬
forderlich. diese Mittel mit möglich¬
ster Beschleunigung der deutschen
Wirtschaft im Kreditwege zuzufüh¬
ren . Auch die der EGA-Kontrolle
unterliegenden Gegenwerte der
Marshallplaneinfuhr sollten bald¬
möglichst für die Finanzierung
volkswirtschaftlich wichtiger fn-
vestierungsvorhaben dienstbar ge¬
macht werden. Nicht nur im Hin¬
blick auf die kreditpolitische Bedeu¬
tung dieser Mittel, sondern vor al¬
lem mit Rücksicht auf die vollkom¬
mene Unentbehrlichkeit der Mar¬
shallplanhilfe in der bisherigen Hö¬
he ist alles zu vermeiden, was den
Anschein erwecken könnte als fehle
der deutschen Wirtschaft die Bereit¬
schaft oder gar die Fähigkeit zur
Abnahme und Verwertung der im
Wege der Marshallplanhilfe zuge¬
teilten Einfuhren. Diese Abnahme
der Einfuhren ist eine Aufgabe der
Privatwirtschaft , nicht des Staates.
Wir begrüßen daher die Mitteilung,daß Pläne zur Bildung einer staat¬
lichen Einfuhrgesellschaft nicht be¬
stehen. Die Schwierigkeiten, die der
Privatwirtschaft bei der Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe erwachsen , sind
wesentlich durch das Risiko der
Weltmarktpreise der Rohstoffe be¬
dingt . Es ist daher erforderlich, den
Importeuren die Möglichkeit zu Ter¬
mingeschäften wieder fzu eröffnen.

Die Möglichkeit einer Kreditver¬
sorgung aus innerdeutschen Mitteln
verdient besondere Pflege und För¬
derung. In erster Linie sollten daher
die durch die Währungsreform fest¬
gelegten Konten diesen Zwecken
zur Verfügung gestellt werden. Hier¬
bei sollte denf Bedürfnis der Reichs¬
bahn - nach langfristigen Krediten
der absolute Vorrang eingeräumt
werden, denn die finanziellen
Schwierigkeiten der Reichsbahn und
die aus der Stornierung der Reichs¬
bahnaufträge sich ergebenden Fol¬
gen für die Lieferanten der Reichs¬
bahn haben die gegenwärtige Kapi¬
talnot mit allen ihren Folgen in er¬
schreckender Deutlichkeit dargelegt
und gleichzeitig erneut erwiesen, daß
die Reichsbahn für die deutsche
Wirtschaft ein Konjunkturfaktor er¬
sten Ranges ist . Keinesfalls darf sie
sich aus der gegenwärtigen Lage er¬
gebenden Finanznot der Reichsbahn

Anlaß oder Vorwand zu einer Poli¬
tik erneuter Tariferhöhung geben .

Soweit möglich , sollten diese Kon¬
ten aber auch unmittelbar dem Kre¬
ditbedürfnis der gewerblichen Wirt¬
schaft dienstbar gemacht werden.
Hierbei ist die Emissionskraft be¬
stehender Banken, insbesondere der
neugegründeten Industrie - Kredit¬
bank mit einzusetzen .

Die Bank für Wiederaufbau darf
nicht nur darauf beschränkt sein ,
Kapitalzuflüsse aus dem Ausland
weiterzuleiten, sondern es müssen
ihr innerdeutsche Kapitalquellen zur
Verfügung gestellt werden. Daher ist
der Gedanke der Emission einer
steuerbegünstigten Anleihe zu be¬
grüßen.

Im übrigen ist die Regelung für
die Inanspruchnahme des Kapital¬
marktes, soweit sie überhaupt erfor¬
derlich ist , eine volkswirtschaftliche
und nicht eine fiskalische Aufgabe.

Lockerung der Kreditrestriktion
Die Maßnahmen der sogenannte

Kreditrestriktion versuchten den Fol¬
gen der zu großen Bemessung des
Geld - und Kreditvolumens Rechnung
zu tragen. Sie erwiesen sich nach
kurzer Zeit als ungeeignet, ohne daß
die Bank deutscher Länder den not¬
wendigen Entschluß zur Lösung der
Schwierigkeiten auf marktwirtschaft¬
lichem Wege fand. Bei aller Anerken-
kennung des Grundsatzes, daß die
durch das Fehlen von Investitions¬
krediten geschaffene Lücke nicht auf
die Dauer durch Ausweitung des Vo¬
lumens kurzfristige Kredite geschlos¬
sen werdeh kann , rechtfertigt doch
die immer mehr sich verstärkende
Schwierigkeit der Wirtschaftslage
die Forderung, den Notenbankkredit
zu Überbrückungszwecken zur Ver¬
fügung zu stellen, wenn an der Kre¬
ditwürdigkeit — des Kreditnehmers
kein Zweifel herrscht. Es ist daher
geboten , die Kreditpolitik im Bereich
kurzfristiger Kredite unter den Be¬
schränkungen und Vorsichtsmaßnah¬
men aufzulockern, die im Gutachten
des wissenschaftlichen Beirats der
Verwaltung für Wirtschaft vom 10 .
Mai 1949 aufgezeigt sind mit dem
Ziel , die Banken wieder in Stand zu
setzen , nach eigener selbstverant¬
wortlicher Entschließung diejenigen
Kredite zu erteilen, die -sie nach den
Gesichtspunkten der Bonität ihres
Kunden verantworten können. Der
Beschluß des Zentralbankrates vom

10 . Mai , soweit er aus der Presse be¬
kannt geworden ist , sowie die son¬
stigen inzwischen getroffenen Maß¬
nahmen, genügen diesen Erfordernis¬
sen nicht . Es kann vor allen Dingen
nicht anerkannt werden, daß hier¬
durch allein den Banken die drin¬
gend notwendige Erweiterung ihres
Spielraumes für Kreditgewährungen
zugestanden worden ist . Des weite¬
ren erscheint es erforderlich, die Ban¬
ken mit angemessenem Eigenkapital
auszustatten . Die Mittel hierfür lie¬
fert die Verwertung der Ausgleichs¬
forderungen in entsprechender Höhe
je nach den gegebenen Möglichkeiten .
Dadurch werden den Landeszentral¬
banken ' leistungsfähigere Institute
gegenübergestellt und ihr Risiko bei
der Hereinnahme von Wechseln wird
vermindert . Die durchweg überaus
reichlichen Kassenmittel der öffent¬
lichen Hand sollten ebenfalls zur
Deckung des Kreditbedarfs dienen.
Nur auf diesem Wege kann die volks¬
wirtschaftlich durchaus erwünschte,
verstärkte Verwendung des Handels¬
wechsels verwirklicht werden, zumal
diese Tendenz mit einer begreiflichen
Scheu der Unternehmer vor der
Übernahme von Wechselverbindlich¬
keiten zu kämpfen hat .

Hierdurch würde auch dem vor¬
dringlichen Kreditbedürfnis derAüs -
fuhrwirtschaft Rechnung getragen
werden können. Die internationale
Marktlage verlangt in immer stär¬
kerem Ausmaß längere Zahlungsziele
im Exportgeschäft, die der deutsche
Ausfuhrhandel einräumen muß , wenn
er im Geschäft bleiben will.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Hamburg . (UP ) . Die Verteidiger des ehe¬
maligen Generalfeldmarschalls von Man-
stein haben um Vertagung bis zum 20 .
August des für den 9 . August vorgesehe¬
nen Prozeß gegen ihren Mandanten ge¬
beten . — Lüneburg . (UP ) . Beim überque¬
ren der Elbe wurde ein Mann namens
Heinrich Klett von sowjetischen

" Zonen¬
grenzposten erschossen . — Bielefeld. Der
frühere Düsseldorfer Gauleiter , Karl Flo¬
rian , wurde vom Bielefelder Sprudi -
gericht zu sechs Jahren Gefängnis unter
Anrechnung von drei Jahren -und sechs
Monaten Intemierungshaft verurteilt . —
Frankfurt . Die Frankfurter Kriminalpolizei
spürte eine Fälscherwerkstatt für Lebens¬
mittelkarten auf und konnte 19 verdäch¬
tige Personen festnehmen . — Darmstadt .
Konrad Goebbels , der Bruder des ehema¬
ligen Reichspropagandaministers , wurde in
der Nähe seines Waldhauses bei Beer¬
felden im Odenwald tot aufgefunden . Der
57jährige war einem Herzschlag erlegen .
SOWJETZONE :

Magdeburg . Der Wiederaufbau des
Krupp -Gruson -Werkes in Magdeburg , das
während des Krieges stark zerstört wurde ,
wird mit größter Beschleunigung voran¬
getrieben . Bis spätestens 1. September
d . J . soll die Produktionskapazität der
Vorkriegszeit erreicht werden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ? DENA)
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Peter Voß wünschte sehr höflich :

„Bonjour, roessieurs!“ und machte
vor jedem der drei Richter eine
tiefe Verbeugung. Aber sie schauten
sehr mürrisch drein und hielten es
nicht einmal für nötig, ihm zu dan¬
ken. Nun sollten seine Personalien
aufgenommen werden. Durch die
Aussage des Schiffers und «einer
beiden Leute war schon festgestellt
worden, daß er als Schiffbrüchiger
vor Plymouth an Bord des Schmugg¬
lerschiffes gekommen war . Demge¬
mäß konnte seine Strafe nur gering
ausfallen, wenn er nicht überhaupt
ganz freigesprochen, werden mußte.
„Wie heißen Sie ? “ fragte der erste
Richter.

Peter Voß kratzte sich hinterm
Ohr. Es schien ihm nicht ratsam zu
sein, seinen wahren Namen zu
sagen.

„ Ich heiße“
, begann er und stockte

plötzlich, da ihm ein anderer Name
nicht so schnell einfallen wollte ,
worauf er mit der merkwürdigen
Eröffnung herausplatzte : „Meine
Herren, ich habe meinen Namen
vergessen.“

Die Richter lächelten. Es war
Ihnen sofort klar , daß dieser Ange¬
klagte ein großes Verbrechen auf
dem Gewissen haben müsse,

Peter Voß aber kam mit guten
Gründen, um seine unglaubliche Be¬
hauptung allen Ernstes zu beweisen .

„ Ich fiel vor etlichen Tagen im
Kanal über Bord eines Schiffes “

, be¬
gann er mit tiefem Bedauern zu er¬
zählen , „ich fiel auf den Kopf , dabei
verlor ich mein ganzes Gedächtnis .
Sogar den Namen des Schiffes , von
dem ich gefallen bin, habe ich ver¬
gessen . Mein Kopf ist augenblick¬
lich ein leerer Topf mit weißen
Wänden .“

„ Sie behaupten also , Ihr ganzes
Gedächtnis verloren zu haben? “
fragte der Richter lauernd

„Total !“ versetzte Peter Voß ach-
salzuckend .

„ Dann müßten Sie ja auch die
Sprache verloren haben!“ sagte der
Richter.

„Wieso !“ begehrte Peter Voß auf.
„Dahn habe Ich eben, mit Ihrer Er¬
laubnis, nur ein Stück von meinem
Gedächtnis verloren.“

„Wir werden Ihnen Ruhe und Ge¬
legenheit geben , das verlorene
Stück wiederzufladen!“ versetzte der
Vonsitzende sarkastisch und ließ ihn
abführen.

Peter Voß marschierte in seine
Zelle zurück und pfiff sich eins .
Auch der musikalisch« Teil des Ge¬

dächtnisses stand ihm noch zur Ver¬
fügung.

Der Schiffer Penfold wurde zu
sechs Monaten, der Matrose zu acht
Wochen und der Schiffsjunge zu vier
Wochen verurteilt . Die „Queen “
wurde versteigert und ging als
„Marguerite“ unter französischer

-Flagge in See nach Jersey. Jede
dritte Nacht verbrachte sie in St .
Malo . Peter Voß , der sie beobach¬
tete , freute sich über ihre Anhäng¬
lichkeit.

Er schlief in seiner Zelle meistens
bis in den Tag hinein. Zuweilen er¬
kundigte er sich bei seinem Nach¬
bar nach dem Fortschritt der Be¬
freiungsarbeiten. Doch der war
nicht gut auf ihn zu sprechen, weil
er nicht gemeinsame Sache mit ihm
machen wollte.

„Was wollt Ihr, drüben in Lon¬
don ? “ fragte Peter Voß. „Habt Ihr
wieder so einen kleinen Einbruch
vor? “

„Man muß leben!“ erwiderte Wil¬
liam Smiith. „ Geschäft ist Geschäft .“

„ Es lebt sich doch hier ganz
schön !“ behauptete Peter Voß keck.

„ Ohne Whisky ? “ kam es zurück.
„Den besten Whisky gibt es in Chel-
sea -“

„ Prosit !“ telegraphierte Peter Voß
".urüok, legte sich auf die andere
Seite und schlief sofort ein .

Der Gefängnisdirektor van St .
Malo aber konnte nicht schlafen.
Der Untersuchungshäftling auf
Zelle Nummer 19 , der sein Gedächt¬
nis total oder auch nur zum Teil
verloren haben wollte, raubte ihm

den Schlaf . Dieser Direktor war
nämlich ein Mann von wissenschaft¬
lichen Neigungen, Üast in jedem
Verbrecher, dessen Beherbergung
man ihm von Rechts wegen anver¬
traute , witterte er einen interessan¬
ten Fall. Im Gegensatz zu den Rich¬
tern , auf deren vorläufige Entschei¬
dung hin Peter Voß in sicherem Ge¬
wahrsam gehalten wurde, stand die¬
ser Gefängnisdirektor auf dem
Standpunkt, daß der Häftling Num¬
mer 19 nicht im entferntesten ein
gefährlicher Simulant, sondern viel¬
mehr ein psychologisches Problem
erster Ordnung sei .

Hin und wider ließ er sich den
Mann vorführen und unterhielt sich
sehr freundlich mit ihm. Peter Voß
roch sofort den Braten und blieb
treu und fest bei der Behauptung,
nicht nur seinen Namen , sondern
auch sein ganzes Vorleben vergessen
zu haben.

Die wissenschaftlichen Neigungen
des Direktors hatten ihn in dem
Nervenarzt von St . Malo einen be¬
geisterten Mitarbeiter finden lassen.
Der wurde nun zu Rate gezogen . Er
untersuchte den Mann ohne Ge¬
dächtnis aufs genaueste und war
schließlich geneigt , die Ansicht des
Direktors , zu teilen. Um aber ganz
sicher zu gehen , kamen sie überein,
den Gefangenen Nummer 19 auf
Wasser und Brot zu setzen .

„Nanu? “ sagte Peter Voß zu dem
Wärter, al« er ihm die angeordnete
Nahrung brachte. „ Soll ich bei die¬
sem Fraß mein Gedächtnis wieder¬
finden ? Dazu brauche ich minde¬

stens Krankenkost in doppelten
Portionen.“

Doch die bekam er nicht .
Am nächsten Morgen mimte er

einen schweren Ohnmachtsanfall, am
folgenden Tag verfiel er in Krämpfe.
Der Gefängnisarzt wurde geholt und
verordnete Krankenkost. Als Peter
Vcß das braungebackene Beefsteak
roch , kam er wider zu sich und ließ
es sich gut schmecken .

Man muß sich im Gefängnis zu
benehmen wissen! dachte er und
wischte sich den Mund .

Der Nervenarzt untersuchte ihn
daraufhin zum andernmal, schrieb
ein Abhandlung über ihn und
schickte sie zum Abdruck an die be¬
kannteste medizinische Monats¬
schrift in Paris.

Peter Voß / aber telegraphierte
wieder zu William Smith ~ hinüber,dessen Arbeit inzwischen zum Still¬
stand gekommen war.

„ Mein Meißel ist abgebrochen “,erwiderte er.
„Was nun? “ fragte Peter Voß.
„ Ich mache mir einen neuen“

, war
die Antwort.

„ Woraus denn? “
„Aus dem Bettbolzen "

, kam es von
drüben.

Peter Voß sah auf sein Bett. Es
war von Eisen . Da Heß sich wohl
irgendwo ein kleines Stück ablösen
und als Meißel zuschärfen.

Dieser William Smith ist kein
dummer Kerl ! dachte Peter Voß bei
sich . Es muß ein Vergnügen sein,mit ihm auszubrechen .

Fortsetzung folgt
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Stetmat
Jede Stadt, sagen wir genauen

manche Stadt hat ihre Typen, ihre
eigenständigen Figuren . Den Karls¬
ruher erkennt man vor allem am
Anlauf, den er braucht, so etwa,wenn ihm der Radfahrer im Vor¬
beihuschen in3 Genick flüstert:
„Gucken , Gucken , wo Sie laufen“,weil nämlich mein Straßenüber-
querer stumpfsinnig vom Gehweg
im spitzen Winkel plötzlich über
den Fahrdamm heruntersteuert .

Nun habe ich geflüstert, aber es
liegen doch schon 50 m zwischen
uns . Ach — wie es mich anheimelt!
Es ist ein Karlsruher , ein echter
Pyramidensohn, denn jetzt erst
setzt er an , und mit weit aufge¬
rissener Gosch, auf die mein Ohr
bildet, schmeißt er mir seinen Zorn
nach: „Des brauchsch mich net
lerne, kann ’sch jo selwer uffbasse,kannsch drs Gnig breche , soviel daß
dwillsch . . . uff dich hemmer grad
gwaard.“

Ich wedle dem Hardtwälder mit
der Hand zurück und tippe an
meine Schläfe . Verdammt! Das war
zuviel ! — Der Beleidigte preßte
mit Windstärke 9 sein Rachegeheul
aus der Kehle , schmettert es hinter
mir her, nun schon auf 90 m : „Idiot,
dreggider, wenn ider nochgeh , nem -
midi a ' nanner !“

Lieb , urwüchsig, dramatisch! —
Heimat! — die sich forterbt aus
dunkeim Grunde, forterbt wie bei
dem Straßenkehrer , nur daß dieser
als lächelnder Philosoph mich mit
dem versönlichen Tröste ankichert:
„Was will'n der Latsche? Dem ghört
mitm Bese aine uff‘s Hirn nuff !“

Doch seine schon sommerlich an¬
gebräunten Augenfältchen verraten
ihn : er würde seine Waffen gegen
Schutt und Staub nie wie ein
Schwert gebrauchen.

Der Zornickel aber hat aufgege¬
ben, der Mann am Rande der ha¬
stenden Welt zieht wieder seine
Straße — mein Rädchen rollt . . . '

— ol —

Bekennfnisfag der Kath . Jugend
Wie in jedem Jahr fand am Drei¬

faltigkeitssonntag so wie in allen
katholischen Gemeinden Deutsch¬
lands auch in Karlsruhe der Be¬
kenntnistag der katholischen Jugend
statt . Unter der für dieses Jahr
ausgegebenen .Jahreslosung „Chri¬
stus, gestern, heute und in alle
Ewigkeit“ wurde am Sonntagabend
in St. Stephan eine Glaubens- und
Bekenntnisfeier durchgeführt, zu der
2000 Karlsruher Jugendliche ge¬
kommen waren . Im Mittelpunkt der
Abendfeier stand die Predigt von
Prof. F1 u c k , der die Jugend in
der ihm eigenen eindringlichen
Weise aufforderte , ernst zu machen
mit dem Bekenntnis zu Christus und
im Christusgeist zu leben. :)
Frauen begrüßen Gleichberechtigung

Die Stadtväter im Omnibus durch Karlsruhe
Besichtigung einer Reihe von Baustellen durdi den Stadtrat — Der Taucher bei Rappenwört

Es war schon eine recht aufschluß¬
reiche Fahrt , die da am Wochenende
mit einem städtischen Omnibus kreuz
und quer durch die Stadt Karlsruhe
unternommen wurde . Im Omnibus
saßen neben den Chefs des Hoch-
und Tiefbauamtes die Stadtväter . Man
wollte ihnen , die ja die Gelder zu be¬
willigen haben , damit die dringend¬
sten Bauarbeiten der Stadt durchge¬
führt werden können , einmal zeigen ,
was nun eigentlich geschieht , um mit
den bescheidenen Kräften der Stadt¬
verwaltung der Arbeitslosigkeit zu
steuern .

Ausgangspunkt der Rundfahrt war
die Ausstellungshalle . Unsere Leser
wissen , daß der Stadtrat für dieses
Projekt eine erste Rate von 500 008 DM
zur Verfügung gestellt hat . Geld , das
zunächst dafür verwendet werden soll ,
damit das Kleine Theater mit einem
Fassungsvermögen von 768 Personen
im Nord - bzw . Ostflügel der Ausstel¬
lungshalle gebaut werden kann . Neu
war die Mitteilung , daß die Heizung
mittels Fernleitung vom Vierordtbad
aus geschieht , das auch das Konzert¬
haus mitversorgen wird . Eine Hei¬
zung , die übrigens nicht mehr kosten
soll als eine eigene Anlage .

Am Klosterweg , in der landschaft¬
lich reizvollen Wohngegend östlich des
Schloßparks , erstehen gegenwärtig auf
bereits während des Krieges errichte¬
ten Fundamenten , eine Siedlung für
70 Neubürgerfamilien ; Zwei - und Drei -
Raumwohnungen , in acht weit ausein¬
andergezogenen Wohnblocks , die in
einer Gesamtbauzeit von 5 ' /t Monaten
errichtet sein werden . Die Verwen¬
dung von Heraklith -Platten beschleu¬
nigt den Aufbau in einer bisher sel¬
ten beobachteten Weise . Wer in diese ,
zu 70'/« von der Stadt finanzierte Sied¬
lung ziehen darf ? In erster Linie jene
Neubürger , die durch freiwillige Mit¬
hilfe an Siedlungsprojekten vor der
Währungsreform mitgeholfen und sich
dadurch eine Anwartschaft gesichert
haben .

Man weiß , daß ein nicht unerhebli¬
cher Betrag aus dem im Frühjahr vom
Stadtrat genehmigten Bau -Sonderpro¬
gramm der Stadtverwaltung für den

Mann , die einer dringend erhobenen
Forderung Rechnung trägt : Einer der
Abgeordneten des Parlamentarischen
Rata erhielt , als diese Frage zur De¬
batte stand , an einem Tage allein 87
diesbezügliche Telegramme von Frauen
und Frauenorganisationen . Die an den
Vortrag anschließende , äußerst rege
Aussprache beschäftigte sich in der
Hauptsache mit der Vertretung und
Mitarbeit der Frauen im kommenden
Bundesparlament . Ca
Sonntagsfahrkarten zu Fronleichnam

und Peter und Paul
Zum Fronleichnamstag und zum „Peter

und Paul ' werden von der Reichsbahn
für die genehmigten Verbindungen Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben . Die Kar¬
ten gelten zur Hin- und Rückfahrt an
Fronleichnam vom Mittwoch, den 15 .
Juni , 12 Uhr , bis 16 . Juni , 24 Uhr : zu
Peter und Paul vom Dienstag , den 28 .
Juni , 12 Uhr, bis 29 . Juni , 24 Uhr . :)

Aufbau der Karlsruher Schulen ver¬
wendet wurde . Bekanntlich handelt es
sich hier um Gelder , die als Vorgriff
aus dem noch nicht verabschiedeten
Haushaltsplan 1949/50 entnommen sind .
Die Besichtigung der Nebenius - , Süd -

durchzuführen . Eine ganze Reihe von
Schulräumen können in der nächsten
Zeit auf diese Weise neu gewonnen
werden . Aber es ist zu bedenken , daß
insgesamt etwa 10 Millionen Mark
nötig sind , um die Karlsruher Schulen
wieder auf den Stand vor Kriegsaus¬
bruch zu bringen .

Ein bewegtes Bild intensiver Arbeit
vermittelte wieder die AAK . Sie ist
gegenwärtig mit 100 Mann dabei , die
Westendstraße zu räumen : eine der
letzten Großbaustellen im Rahmen der
Schutträumung . 40 000 cbm Schutt fal¬
len allein in der Westendstraße an .
Nun bleiben In ganz Karlsruhe noch
350—400 000 cbm . Ein Stück weiter ,
am Kühlen Krug , wird gegenwärtig
die Fahrbahn in die Mitte der Straße
und der Rangier -Verkehr von der
Kriegs - in die Keßlerstraße zurück¬
verlegt . Eine wesentliche Verkehrs¬
verbesserung , die den Stadtsäckel
allerdings 50 000 Mark kostet .

Dann noch ein Blick in die Bau¬
arbeiten am Rheinhafen , wo die Werft¬
halle III starke Fortschritte macht .
Das größte Projekt , die Wiederher¬

stellung des Getreidesilos , wird die
runde Summe von einer Million Mark
verschlingen . Schon in den nächsten
Tagen werden dort 100 Arbeiter am
Werk sein . 10 000 statt bisher 6300
Tonnen Getreide werden dann im Silo
gelagert werden können .

Eine kleine Ueberraschung brachte
der Besuch der Baustelle an der zer¬
störten Altrhein -Brücke nach Rappen¬
wört . Dort war ein Taucher dabei , von
einem Floß aus in den Altrhein zu
tauchen , um Sprengladungen an die
zu beseitigenden Brückentrümmer an¬
zulegen und unter Wasser aufzuräu¬
men . Man hatte ihn , bevor man mit
Greifbaggern an die Arbeit ging , aus
Mannheim herangeholt , um die Situa¬
tion unter Wasser an Ort und Stelle
a.uszukundschaften . Wobei sich zur
Ueberraschung aller Beteiligten ergab ,
daß dort erhebliche Mengen schwerer
Munition versenkt waren , was bei
Baggerarbeiten unter Umständen sehr
leicht hätte ins Auge gehen können . . .

Der Gesamteindruck der mehrstün¬
digen Fahrt , die auch der Besichtigung
noch weiterer Baustellen galt ? Die
Stadt tut im Hoch- und Tiefbau mit
ihren finanziellen Möglichkeiten , was
sie kann . Ein entscheidender Beitrag
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit
kann indessen von der Stadt allein
nie geleistet werden . W.

Um die Erhöhung der Renten
Im Mai ausgezahlte Zuschläge gelten für Monat Juni

Der Taucher bei Rappen wärt
Foto : Dürr -Firmenich .

end - , Westend - , Lessing - und Hardt¬
schule demonstrierte nun in einer
überzeugenden Form , daß man da¬
mals , also nach Genehmigung des
Bau - Sonderprogramms , unverzüglich
an die Arbeit gegangen ist , um die
dringlichsten Wiederaufbauarbeiten —
insbesondere die Dachreparaturen — .

Die LandesversicherungsanstaltBa¬
den schreibt uns :

Durch Rundfunk und Presse ist der
Öffentlichkeit bekannt geworden ,daß zu den Renten aus der Invali¬
den- und Angestelltenversicherung
Zuschläge gewährt werden. Das
betreffende Gesetz (Sozialversiche -
rungs - Anpassungsgesetz) ist am 1 .
Juni 1949 in Kraft getreten.

50 Kirchenchöre sangen in Durlach
Landesbischof D . Bender beim 2ß. Evang. Landes-Kirchen-Gecsangstag

Fünfzig Kirchenchöre mit rund
2 000 Sängern aus dem ganzen ba -
dischn Land wirkten bei dem Fest¬
gottesdienst mit, der am Sonntag-
nachmitag als Höhepunkt des 26.
Evangelischen Landes-Kirchen- Ge-
sangstages in der Durlacher Stadt¬
kirche abgehalten wurde.

In einer Verbandsratssitzung und
Vertreterversammlung sprach am
Samstagnachmittag Pfarrer H e e e ,
Eppelheim, über die Gegenwarte¬
nöte der Kirchenchorarbeit. Eben¬
falls noch Samstag fand nach einer
vom Chor des Kirchenmusikalischen
Instituts Heidelberg getragenen
Abendfeier ein Begrüßungsabend in
der Durlacher Festhalle statt , bei
dem Dekan Schühle im Auftrag
des Landesbischofs und namens des
Durlacher Kirkchenbezirks die Ver¬
treter und Vertreterinnen der Chöre
aus dem ganzen Land 'und die Ver¬
treter des Staates, der Stadt und der
öffentlichen Körperschaften will¬
kommen hieß . Die Grüße der Lan¬
desbezirksverwaltung und ihres

den Sinn des gottesdienstlichen Ge¬
sanges an Chor und Gemeinde dar
und betonte, man müsse sich immer
vor Augen halten, daß die Kirche
kein Konzertsaal und die Gemeinde
kein Publikum sei . Kirchenchor¬
arbeit werde dann richtig getan,
wenn sie mitten in der Gemeinde
und für die Gemeinde den Herrn
lobe . Unter der Gesamtleitung von
Landeskirchenmusikwart Prof. Dr.
Poppen verkündeten in dieser
Feierstunde 50 Chöre , ferner ein
Knabenchor unter Leitung von E.
Baumann und der Posaunenchor
Rüppurr unter Leitung von Dr .
G r u b e r das Lob des Herrn.

Ein Choraleingen auf dem Schloß¬
platz in Durlach bildete den Ab¬
schluß des 26 . Landes- Kirchen- Ge¬
sangstages. epd.

Demzufolge sind die Erhö¬
hungssätze von den Rentenzahl¬
stellen bereits Ende Mai 1949 für
den Monat Juni 1949 ausbezahlt
worden; ihre Höhe wurde durch An¬
schlagtafeln an den Zahlschaltern
bekannt gegeben . Die Postzahlstellen
sind beauftragt und in der Lage , die
Zuschläge dem weitaus größten Teil
der Rentenberechtigten auch ferner¬
hin ohne weiteres auszuzahlen. Ein
bestimmter Kreis von Empfängern
dagegen hat bei der letzten Auszah¬
lung Ende Mai noch die alten, bis¬
herigen Renten-Beträge erhalten.
Diese Ausnahme betrifft alle dieje¬
nigen Rentenempfänger, die mehrere
Renten aus der Invaliden- und An¬
gestelltenversicherung oder noch an¬
dere Bezüge erhalten ( z. B . Unfall¬
rente , KB .-Rente ) . Für diese Be¬
rechtigten muß die Rentenerhöhung
erst von der Landesversicherungsan¬
stalt berechnet und durch die Post
zur Zahlung neu angewiesen wer¬
den. Diese Arbeit ist bereits in An¬
griff genommen und wird beschleu¬
nigt durchgeführt. Schriftliche oder
persönliche Vorstellungen wegen
Zahlung der Rentenerhöhung sind
deshalb nicht erforderlich. Es wird
gebeten, von diesbezüglichen Anfra¬
gen absehen zu wollen , da hierdurch
nur die rasche Durchführung der
Rentenumstellung verzögert würde
und eine bevorzugte Behandlung
einzelner Rentenberechtigter weder
möglich ist noch im Interesse der
Gesamtheit zu verantworten wäre.

Auswärtserfolge Karlsruher Reiter
Bei der überparteilichen Frauen¬

gruppe sprach vor einem interessier¬
ten Zuhörerkreis Hauptlehrerin Luis »
Riegger über das Grundgesetz .
Sie wies ln ihrem Referat auf die
außerordentlich starke Belastung der
an den leitenden Stellen tätigen Poli¬
tiker hin , warnte vor unfruchtbarer
Kritik und mahnte zur Geduld auch
bei nur allzu verständlichen und be¬
rechtigten Wünschen zt\ möglichst
schneller Konsolidierung des neuen
Staates . Die Frauen begrüßen an dem
Grundgesetz vor allem ihre völlige
rechtliche Gleichstellung mit dem

Nur Kunstwerke , die klassischen Wert
besitzen oder mehr als Milieuschilderung
6ind, überdauern ihre Zeit . Hier geht es
um sich ewig wiederholende Dinge,menschliche Schwächen und Größen , Ar¬
mut und Reichtum. Als Offenbach seine
„Bouffes parisiens " schrieb , hatte er in
den „ Champs Elysees " sein Publikum,
seien „Kinder des Olymp “

, die pfeifend
und lachend , mit über den Rängen bau¬
melnden Beinen, seiner „ Cancan -Losung“
folgten . Das war damals , so um 1865
herum , als sich das naschlustige Paris mit
seinen Bummlertypen über die hohen
Ideale und die schwächliche Nachgiebig¬
keit seines Bürgerkönigs lustig machte und
mit delikaten Melodien und Rhythmen
Spottlieder trällerte . Da wußte die Linke
nicht , was die Rechte tat , ließ man sich
treiben , wo und wie es der Zufall wollte .
Die Kunst wurde Mittel und Zweck, Po¬
dium der Posse und Triumph eines genuß¬
süchtigen Publikums , das sich mit jauch¬
zender Freude die Leiden seiner Zeit im
Zerrspiegel besah und beklatschte .

Solche Epochen sind keine Einzelerschei¬
nungen . Wir kennen sie noch unmittelbar
von den zwanziger - Jahren her und sind
im Augenblick auch nicht allzu weit davon
entfernt . Wir persiflieren zwar nicht in der
Offenbachschen Karikatur die Gestalten
des Hellas („Orpheus " und „ Helena " ) oder
die christliche Legende („ Ritter Blaubart “ ) ,
Anlaß zur politischen Ironie aber haben
und geben uns Vergangenheit und Gegen¬
wart genug Intendant Köhler - Helff -
r i c h demonstrierte das sehr deutlich in
der Inszenierung der „Großherzogin von
Gerolstein " . Im General „Bum “ wurde noch
einmarff ^r „ Lohengrin “ der Vergangenheit
vor Augen geführt , der hier , begnadet von
der „Vorsehung " und dem Genie seines
Feldherrentums , unter „Volk «ns Gewehr -

Auslandshonig fm Juni abholen!
Das Ernährungsamt weist zur Klar¬

stellung nochmals darauf hin, daß
lediglich die Empfänger der Kran¬
kenzulagekarten 73 , 74, 75 und 77
Auslandshonig erhalten können. In¬
haber derKarten 76 werden nur dann
berücksichtigt, wenn sie außerdem
noch Reisemarken über täglich* V« 1
Vollmilch zusätzlich bekommen (Zu¬
lage S 4) . Gleichzeitig wird darauf
aufmerksam gemacht , daß der Honig
beim Handel im Laufe des Monats
Juni 1949 abgeholt sein muß .

Motiven “ und „Parademärschen " den stra¬
tegischen Aufmarschplan seiner 27 Mann
starken Armee entwickelt . Wo es um hei¬
tere Laune und Witz geht , ist Köhler
Helffrich genau so unerschöpflich in seinen
Einfällen wie der Komponist dieser Eulen¬
spiegelei , der die Welten vertauscht und
lächerlich macht, was vordem anderen hei¬
liger Ernst war .

'
Nicht viel anders Helmut N ö t z o 1 d ,dessen persiflierende Bühnenbilder die

szenischen Pointen seines Intendanten ins
Optische rücken . Bei der im Gesamten bei¬
fällig aufgenommenen , von Eugen Hesse
geleiteten Aufführung zeichneten die
Künstler typische Eigenschaften aus : Linde
L a u b 1 e Charme und bewegte Gestal¬
tung , Eva-Maria Petersen temperament¬
volles Spiel und sympathisches Stimm¬
material und Fritz Zehrer darstelle¬
risch wie auch stimmlich eine gelungene
Wiedergabe seiner Doppelrolle . Sehr gutauch Walter Kocks , der hier den seit
1914 vorgeschriebenen Schicksalsweg des
deutschen Militaristen verkörpert : im
Kriege General und im Frieden einer
unter vielen , Weinreisender oder Museums¬
diener . w . Röse .

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 19 .30 Uhr Verdis
„RigoletVi“ in Szene.

*
In dieser Woche werden zwei Ensemble¬

gastspiele von besonderer Bedeutung statt¬
finden . Staatsintendant Wolff hat den von
Bühne und Film bekannten Schauspieler
und Regisseur Curt G o e t z zu einem'
Gastspiel mit seiner neuen Komödie „ Das
Haus in Montevideo “ .eingeladen . Curt
Goetz ist durch seine Gesellschaftskomö¬
dien (Dr. med. Hiob Paetorius “ , „Hokus-

Präsidenten überbrachte Präsidial-
direktor Dr. Kistner . Für den
Landkreis Karlsruhe sprach Landrat
Groß . Pfarrer Hees dankte im Na¬
men des Landesverbandes evangeli¬
scher Kirchenchöre insbesondere De¬
kan Schühle und seinem Mitarbeiter-
sbab für die ausgezeichnete Vorbe¬
reitung der Tagung.

Beim Festgottesdienet am Sonn¬
tagnachmittag legte Landesbischof
D . Bender in seiner Festpredigt

pokus"
, „ Lampenschirm" u . a .)' zu einem

der meistgespielten und beliebtesten Büh¬
nenautoren geworden . Er gastiert morgen
mit eigenem Ensemble, dem u . a . Valerie
von Martens und Hans Leibelt angehören .
— Am Freitag findet ein Gastspiel von
Willi Birgel mit dem Ensemble des Na¬
tionaltheaters Mannheim statt . Zur Auf¬
führung gelangt die interessante und geist¬
volle Komödie „ Der Kaiser von Amerika "
von Bernard Shaw.

Sonaten -Abend . Der Freiburger Geiger
Prof. Carl Schwaller spielt heute um
19 .30 Uhr im Konzertsaal der Musikhoch¬
schule zusammen mit dem Karlsruher
Pianisten Hermann Rübenacker Sonaten
von J . S . Bach , Mozart , Beethoven und
R . Strauß .

Aus den Rundfunkprogrammen
Dienstag , 14 . Juni

Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .00 Schul¬
funk : Literaturgeschichte : 14 .30 Aus der
Wirtschaft : 14 .45 Engl. Sprachkurs : 15 .00
Kammerchorkonzert : 15 .15 Klaviermusik :
Sonate h -moll V. Haydn , Sonate g -moll
„Didone abbandonata Seena tragica " v.
Clementi : 15 .45 Aus der Weltliteratur :
Jack London (M . Hollenweider ) : 17 .00
„Psychologie der Reklame " v . H . Hart¬
wig ; 17 . 15 Franz . Impressionisten : Pre¬
miere Arabesque für Flöte und Harfe ,
Syrinx für Flötensolo und Sonate für
Violine und Klavier g-moll v . Debussy,
Etüde de Concert für Harfensolo v . M .
Tounier , 3 kl . Stücke für Flöte u . Harfe
v . J . Mouquet : 18 .00 Mensch und Arbeit :
18 .15 Jugendfunk : Unfallschutz für Jung¬
arbeiter : 18 .30 Klänge der Heimat ; 20 .Ö0
„Daphne " , bukol . Tragödie v . R . Strauß ;
22 .00 Tanzmusik ; 22 .50 Aus Theater und
Konzertsaal : 23 .00 Streichtrio op . 9 Nr . 1-
in C -dur v , Beethoven , Klavierquartett
op . 6 in E-dur v . Goetz . — Südwestfunk :
20 .00 Unterhaltungskonzert : 20 .45 Hör¬
spiel : . Ein M&hu wie Hiob * v, Chr . Bock .

Der Reiterverein Karls¬
ruhe konnte beim ersten Nach¬
kriegeturnier, dem 9 . Großen Reit- ,
Fahr- und Springtumier in Forst,
sich im wahrsten Sinne des Wortes
die ersten Sparen verdienen.

Der RVK holte sich durch Frl.
Wirnser-Karlsruhe auf „Wastl “ in
der Dressurprüfung Klasse A eine
goldene Schleife . Die zweite goldene
■— und dies in Rekordzeit — ver¬
buchte H . Kqippenberg auf „ Sultan“
im Jagdspringen Klasse L . Ebenfalls
auf „ Sultan" im Jagdspringen Klasse
A , war Frl . Haag-Karlsruhe nur
eine Sekunde hinter dem Sieger ge¬
blieben. Knippenberg fuhr in der
Einspänner - Wageneignungsprüfung
einen geteilten ersten Sieg nach
Hause.

In Anbetracht der großen Beteili¬
gung und der scharfen Kämpfe in
den letzten Konkurrenzen konnten
Frl . Reichenbach -Pforzheim und Fr.
Burdewick-Karlsruhe in den Dres -
surkla&sen immerhin noch beacht¬
liche dritte und fünfte Plätze für
den Reiterverein Karlsruhe errin¬
gen . Eine gemischte Quadrille, ge¬
ritten von den Damen Wirnser—
Strahler—Reichenbach und den Her¬
ren Sproßmann—Wüst und M .
Heinen , sowie eine Jugendgruppen¬
vorführung des RVK fanden großen
Beifall und eine Dressumummer
(Schwarz Weiß-Pas de Deux ) gerit¬
ten von Frl . Haag und H . Knippen¬
berg , brachte neben dem Reiterver¬
ein Karlsruhe auch dem Tattersall
Karlsruhe, der das Pferdematerial
zur Verfügung gestellt hatte , ein be¬
geistertes Lob der anwesenden Fach¬
größen ein g .

*
Runde der „Kleinen Medensniele "

Damenmannschaft des KETV
ausgeschieden

In der Vorschlußrunde der „Klei¬
nen Medenspiele “ für Damen un¬
terlag der KETV dem TC Konstanz
mit 1 :5 Punkten, 2 :10 Sätzen und
44 :61 Spielen . Die Damen des KETV
sind damit aus dem Wettbewerb
ausgesebieden . Die Konstanzer Da¬
men waren spielstarker , ihre Spit¬
zenspielerin Frl . Gaerber war um

eine Klasse besser. Von den Karls¬
ruher Damen hinterließ Frau Hill-
mer den besten Eindruck, die trotz
Fußverletzung einen hervorragenden
Kampf lieferte. Neben ihr sind noch
Frau Petsch und Frau Knobloch zu
nennen, die durch ihr gutes Doppel¬
spiel besonders hervortraten .

Resultate: Einzelspiele : Frau Bur-
gemeister — Frl . Gaerber 1 :6 , 2 :6 ;
Frau Hillmer — Frau v . Baatcz 4 :6 ,
2 :6 ; Frau Petsch — Frl . Dr . Früh¬
wirt 2 :6 , 4 :6 ; Frau Knobloch — Frau
Böß 5 :7 , 2 :6 . Doppelspiele : Frau Bur-
gemeister-Frau Knobloch — Frau v.
Baatcz -Frl . Dr. F^ühwirt 5 :7 , 3 :6 ;
Frau Hillmer -Frau Petsch — Frau
Böß-Frl . Gaerber 6 : 1 , 8 :6 . Jo.

*
Zum Spiel Offenbach — Worms ,

das am kommenden Sonntag, 16 Uhr ,
auf dem KFV-Platz in Karlsruhe
stattflndet. sind Pressekarten bei W.
Ernst . Karlsruhe . Kapellenstraße 27
(Tel . 6766) anzufordern.

*
Bei den vom Tb . Heidelberg aus

Anlaß des 60jährigen Bestehens
ausgetragenen Leichtathletikweft-
kämpfen kam der KTV 46, der sich
mit Beck , Örtel und Wolf an 5 Wett¬
bewerben beteiligte zu drei ersten
und einem zweiten Platz, während
die Phönixathletinnen Fipdelsen,
Unbescheid und Pape 3 erste, 3
zweite und einen dritten Platz er¬
ringen konnten.

Rollschuhkurse im Pa -Pa
Am Samstagnachmittag fand im Pas¬

sage -Palast der erste Röllschuhlehr -
gang für Groß und Klein unter der
Leitung des bekannten Rollschuharti¬
sten Wilhelm Boomgarden statt .
Die Beteiligung war für den Anfang
beachtlich gut . Die Kurse finden , wenn
eine entsprechende Teilnehmerzahl er¬
reicht ist . in Gruppen aufgeteilt jeden
Nachmittag (außer Dienstag ) statt , ur

Trocken
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Mittwodifrüh : Wolkig
bis heiter , trocken . Nur mäßig warm,
Höchsttemperaturen 20 bis. 23 Grad , Tiefst-
temneiaturen 8 bis 10 Grad . Sdiwadie
nordwestliche Winde .

Rheinwasserstände vom 13 . Juni 1949
Konstanz 376 + 3 ; Bre ' sadV 263 + 25 :

Straßburg 302 — 11 : Maxau 466 ' — 4 |
Mannheim 348 + 6 ; Caub 225 (unv .) .

Gastspiel der Städtischen Bühnen Heidelberg :

„Die Großherzogin von Gerolstein"
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Resolution
des Bezirks-Lehrerverbandes
Der Bezirks -Lehrerverband des

Kreises Karlsruhe befaßte sich in
seiner Junitagung mit der gegen¬
wärtigen schulpolitischen Lage . Im
Anschluß an ein Referat des Kolle¬
gen A n s m a n n wurde folgende
Entschließung angenommen:

„Der Bezirksverband Karlsruhe-
Land im Verband bad. Lehrer und
Lehrerinnen (Lehrergewerkschaft)
begrüßt die vom Kultusministerium
vorgelegtenGesetzentwürfezur Schul¬
reform . Er sieht in den Entwürfen
die Möglichkeit , die Ziele der im
Abschnitt V, Erziehung und Unter¬
richt, der Verfassung für Württem¬
berg-Baden niedergelegten Grund¬
sätze zu verwirklichen.

Es wird nun notwendig sein , in
den kommenden Schulgesetzen über
die Schulverwaltung, die Schulfinan¬
zierung und die Lehrerbildung die
Verzahnung der einzelnen Züge so
durchzuführen, daß die bisherige
Isolierung der Schulreform endgül¬
tig überwunden wird .“
Der Bezirkslehrerverband Bretten
unternimmt am Mittwoch eine hei¬
matkundliche Exkursionnach Bauer¬
bach — Derdingen — Flehingen. Als
Führer hat sich der bekannte Hei-
matkundler Dr. E . Müller, Bauer¬
bach , zur Verfügung gestellt. Die
Mitglieder treffen sich (nur bei
günstiger Witterung) 14 . 15 Uhr am
Schulhaus in Bauerbach. MLO.

Ruit. Bei der vor kurzem stattge¬
fundenen Wasseruntersuchung wur¬
den in großem Ausmaß Bakterien
entdeckt, die bei dem Genuß von
unabgekochtem Wasser gesundheit¬
liche Schäden verursachen können.

Kreuz und quer durch den Landkreis
Hochstetten, (kh) Nachdem am

vergangenen Donnerstag der neu-
gewählte Bürgermeister Karl König
durch Herrn Landrat Groß in Karls¬
ruhe vereidigt wurde, übernahm er
am Montag , dem 13 . Juni , seine
Dienstgeschäfte auf dem Rathaus . —
Mit der Wiedereimstellung des Volks¬
schullehrers Herrn Fritz Drebinger
am 1 . Juni , ging ein langersehnter
Wunsch der gesamten Bevölkerung
in Erfüllung. — Frau Marie Ratzel
beging ihren 72. Geburtstag.

Staffort. (nn) Auch in hiesiger Ge¬
meinde wurde ein Friedensgericht
eingesetzt. — Die Kirchtuirmuhr
wurde wieder instand gesetzt. —
Ende der letzten Woche fand an der
hiesigen Volksschule die Religions¬
prüfung statt ; sie wurde vom evang .
Pfarrer aus Graben vorgenomanen .

Malsch (r) . Die Süddeutsche Bau -
sparkredit-AG. zeigte am vergange¬
nen Sonntag im Gasthaus „Adler“
eine Plan- und Modellschau . Der
rege Besuch zeigte , daß die örtli¬
chen Bauinteressenten an allen Vor¬
schlägen und Anregungen, die sich ,
auf den Bau von Eigenheimen be¬
ziehen , interessiert sind . - Am Frei¬
tag wird die Theatergemeinde das
Schauspiel „Der Kaiser von Ameri¬
ka“ im großen Haus des Bad . Staats¬
theaters besuchen . Es ist dies eine
Gastvorstellung des Nationalthea¬
ters Mannheim mit Willy Birgel .

Oberweier (A . W.) . Am Fronleich¬
namstag sieht die Einwohnerschaft
der Grundsteinlegung zum Neubau
der Kirche entgegen. Die eigentliche
Feier beginnt am Nachmittag um
13 .45 Uhr mit einem Festzug von

der Festwiese zum Kirchenbauplatz,
wo anschließenddie feierliche Grund¬
steinlegung stattfindet . Die Festpre¬
digt hält voraussichtlich Pater Bert-
rand.

Grünwettersbach (H . F .) . Bei der
am Samstag im „Lamm“ stattgefun¬
denen Zusammenkunft der Neu¬
bürger gab Vorstand Krisch den
Versammelten zwei Rundschreiben
des Landrates zur Kenntnis.

rDieser Angeklagte gehört ins Zuchthaus "
Skrupelloser Jugendverderber erhielt die verdiente Strafe

Die Große Strafkammer hatte sich
in ihrer gestrigen, unter Ausschluß
der Öffentlichkeit stattfindenden Sit¬
zung mit einem Fall schwerster sitt¬
licher Verfehlungen zu befassen, die
in ihrer Ungeheuerlichkeit und Ver¬
werflichkeit ohne Beispiel dastehen.Auf der Anklagebank saß der in Ber¬
lin gebürtige 28jährige , ledige W .
Krüger aus Ettlingen, der vom De-

Brief aus Neuburgweier
In letzter Zeit wurde auffallend

häufig und übereinstimmend von
Fremden, die ins Dorf kamen des¬
sen Freundlichkeit, Sauberkeit und
Schönheit gerühmt. Und wie es so
geht, man schaut plötzlich etwas
mit ganz anderen Augen an , wenn
ein anderer davon entzückt ist . Und
man entdeckt auf diese Weise man¬
ches . . . .

Neuburgweier ist für viele spitzige
Zungen in der näheren und weiteren
Umgebung gleichbedeutend mit
Schmugglerloch oder Schiebernest.
Wer sich verteidigt, klagt sich an,
gut — lassen wir es dabei. Oder
sollte dieser zweifelhaft Ruf, den
unser Dorf genießt, nur dem Neid
der weniger gut Situierten entsprin¬
gen ? Auch das wäre zu verstehen.
Jedenfalls fühlen wir uns trotz aller
üblen Nachreden in unserem Neu¬
burgweier ganz behaglich, und un-
sern guten Ruf können wir getrost
in die Hände der wieder neu er¬
richteten Zollstation legen , denn ge¬
schmuggelt konnte höchstens von
den Rheinschiffern werden, die ohne

Kontrolle die Ländergrenzen pas¬sierten. Und damit kommen wir zur
Sache : Unser Ort macht sich. Wer ‘s
nicht glaubt, der soll kommen, mög¬
lichst aber sonntags (die Wirtschaf¬
ten heißen „Karpfen“

, „3 Lilien“
und „Adler“ . Alle drei sind gleich
gut, manchmal wechselt es ab . Aber
das bleibt im Ort. Und dann die
Badesaison , falls sich das noch nicht
herumgesprochen haben sollte :
Sonntags lustwandelt ein bunter
Strom von Spaziergängern und Ba¬
degästen durch den Pappelhain zum
Vater Rhein , um sich zu erfrischen.
Auch bei größter Hitze besteht keine
Gefahr des Verdurstens, denn es
stehen vier Erfrischungshäuschen_zur Verfügung.

Falls der geneigte Leser Schlech¬
tes über Neuburgweier hört oder
selbst weiterverbreitet haben sollte ,
so mag er es ruhig weiter tun , aber
erst nachdem er hier war und sich
überzeugt hat . Und möglichst bald,denn es gibt noch keine Schnaken.
Über unsere Sorgen werden wir ein
andermal berichetn. A . W .

zember 1946 bis zu seiner Festnahm»
am 6 . Januar 1949 als Führer einer
freien Pfadfindergruppe zehn ihm
unterstellte 10—14jährige Jungen«
unter Ausnutzung ihrer Unerfahren¬
heit und seines Einflusses zu unbe¬
schreiblichen sexuellen Exzessen miß¬
brauchte. Die eingehende Beweisauf¬
nahme ergab ein erschreckendesBild
der moralischen Verkommenheit und
der anormalen Triebhaftigkeit de»
Angeklagten, der zwar psychopa¬thisch belastet , aber für seine Un¬
taten doch voll verantwortlich ist.
Angesichts des Umfanges und der
Schwere der Verfehlungen versagt«
die Kammer dem in allen Punkten
geständigen Angeklagten mildernd«
Umstände und verurteilte ihn zu drei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus.
Die erlittene Untersuchungshaft wird
angerechnet. lt .

Sängertreffen in Liedolsheim
In der Festhalle am Sportplatz

fand am vergangenen Sonntag ein
Sängertreffen statt , an dem die Ge¬
sangvereine „Harmonie“ - Bürstadt
(Hessen) , „ Einigkeit“ - Hochstetten
unter dem Dirigenten Adolf Heuser,der Männergesangverein Rußheim
unter Leitung von Friedrich Dürr
und der Männer- und gemischte
Chor des Gesangvereins „Fidelia“-
Liedolsheim teilnahmen. Lieder und
Chöre wechselten in bunter Folge
mit Harmonikavorträgen, wobei be¬
sonders der gemischte Chor mit „An
hellen Tagen“ und „In einem küh¬
len Grunde“ sehr starken Beifall
erntete . er.

Kurbel
Nur ’noch wenige Tage !

(bis einschließlich Donnerstag , täglich 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr) .Karlsruhes größter Lacherfolg
„ Das Geheimnis der Roten Katze "

mit und von Heinz Rühmann . — Ruf-Nr . 824 .

Schauburg

Der ganz große Erfolgl
Adolf Wohlbrück in „ DiE RATTE"

(Pariser Unterwelt)
Täglich : 15.30 , 18.00 , 20.30 Uhr.

GLORIA
„ Tragödie einer Leidenschaft "

mit Joana Maria Gorvin , Carl Kuhlmann , Friedrich Schoenfelder
u . a Regie Kurt Meisel . Liebe — Leidenschaft — Eifersucht und
Verbrechen sind die dramatischen Pole dieses eindrucksvollen Films.
Tägbfch : 13.00, 15.00, 17.00, 19.00 und 21.00 Uhr.

Nur noch drei Taget Ein bezaubernder Film

Täglich ; 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr . Mittwoch auch 23.00 Uhr .

Nur drei Tage : Dienstag bis Donnerstag
Ein Film aus dem Milieu der Londoner Unterwelt

)« ,5jn | £a WHITECHAPEL
Wo . : 15.30 , 18.00, 20.30. Fronleidm . : 13.45, 16.00 , 18.15, 20.30 Uhr.

SKALA

Donnerstag endgültig letzter Tag :
Der Weg nadi Marokko
Das tollste - Filmlustspiel des Jahres

Wo . : 15.15, 17.45, 20 .15. Fronleidm . 13.15, 15.30 . 17.45, 20.30 Uhr.

BADEN - BADEN
Rennbahn
Iffezh e i m

Sonntag , den 19. Juni 1949, 14 Uhr

PMemen
Internationales Rennen für Herrenreiter
Französische Rennen — Deutsche Rennen

270 000 frs . und 7 000 DM Geldpreise .

Autobusse Abfahrt von Karlsruhe , Baden - Baden , Bühl
und Gernsbach über Rastatt .

Nur noch bis Donnerstag

„Die leöte Xlatbi“
fäglidi : 13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 , 21 .00 Uhr.

Verunglückte Kleidungsstücke
werden durch- meine langjährigen , fachlichen Erfahrungen zu Ihrer Zu¬
friedenheit meisterhaft instandgesetzt . Besonders denken Sie jetzt an
Ihre Frühjahrsgarderobe . Nur gute Arbeit bricht sich Bahn.

Kunst - Stopferei
Maßschneiderei und Kieiderpflege

Karlsruhe , Zirkel 25a Wolf Nebeniusstr . 14 , Tel. 4598

fertigen n .der Natur
und passen ein
F. Ad . Müller Sühne

Wiesbaden
in Landau v. 24. - 29. 8
Gasthaus N g n ol d ,
hriedr .-Ebert -Str . 39
Sonnt, keine Sprechst

Hinweise
Freie Spiel- und Sportvereinigung Karls¬

ruhe . Fronleichnamstag , Berg-Sportfest
am Kanal bei Busenbach . Treffpunkt :
Radfahrer 8 Uhr Al'btalbahnhof , Fuß¬
gänger mit der Albtalbahn nach Busen¬
bach oder Ettlingen .

Amtliche Bekanntmachungen
Allgemeine Ortskrankenkasse des Stadt -

und Landkreises Karlsruhe .
Öffentliche Zahlungsaufforderung !

In unserer gestern veröffentlichten
Anzeige muß es richtig heißen : „ . . .
die Gesamtbeiträge zur Sozialversiche¬
rung für Monat April 1949 . . (nicht
März ) .

Tiermarkt

Im Tierhelm am Flugplatz Ruf 4655 be¬
finden sich folg . Fundhunde : 2 Foxe ,
1 Dobermannpinscher , einige Bastarde .
Tierschutzverein Karlsruhe .

Stellen -Angebotu
Bekannter Industrie - Adreßbuch - Verlag

(gegr . 1868) , sucht bei Industrie aller¬
besten * eingeführte Anzeigen -Vertreter
bei besten Dauereinkommen . Gefl . Be¬
werbungen an Verlag i£. Rademacher
& Co ., Geschäftsstelle Baden/Rheinpfalz
(17 a) Heidelberg , Mühlingetraße 22.

Selbständige
Köchin

für herrschaftlichen Haushalt gesucht .
Verlangt wird selbständige und zuver¬
lässige Arbeit auf dem Gebiet einer
Köchin für 10 Personen . Zweitmädchen
vorhanden . Lebensalter zwischen 30 u .
50 Jahren . Es handelt sich um eine an¬
genehme Dauerstellung . KJ unt . 70 112
an SAZ Karlsruhe erbeten .

Stellengesuch ©

Bilanzbuchhalter
mit guten Steuerkenntnissen , vertraut
mit dem ges . industriellen Rechnungs¬
wesen , sucht sich zum 1. Juli oder spä¬
ter zu verändern . Angeb . unter 70 109
an SAZ Karlsruhe erbeten .

29jähr . Frau sucht Stelle im Haush ., wo-
mögl . sie ihr 4jähr . Töchterchen mit¬
nehm . kann G3 70 111 an SAZ Khe.

SEIT 1904

“ Vs .

KAISERSTR.106/8 - TELEFON 577

Leibbinden
Korseletts

Büstenhalter
Hüftgürtel

vom

v._ >̂a.nliä.t*sli£iu.<s
Kunslgliederbau G . m . b . H.
KARLSTRASSE 20 — TELEFON 401

Zu mieten gesucht

Wir suchen für einen unserer Redakteure
ein sauberes Zimmer (leer oder möb¬
liert ) . Preisangebote unter 14 649 an
SAZ Karlsruhe erbeten .

Zu verkaufen

Chaiselongue , aufgearb . , 45 DM zu vk .
Markgrafenstr . 25, Tapezwerkst .

Kleinbildkamera , Lichtstärke 2,5 , DM 40 ,
und Herrenrad , DM 65, zu verkaufen .
Endres , Ettlingen , Kirchenplatz 7.

Wärmeschrank
mit angebautem , zweifl . Gasherd , weiß
emailliert , in bestem Zustand , zu ver¬
kaufen . (Geeignet f . Hotel -Restaurant ,Konditorei -Kaffee .) Hotel Karpfen , Khe .

Seit Jahren Erfindung DRP . :
Schuhe Langen ' u .Weiten, ’Schuhbesohl-
anstalt F. Seiler , Khe ., Bhjmenstr . 14,

VPavmtFügheit ?
HR*r helfen sicher und angenehm
» Burchafds Perlen «, Selbst bei
ständigem Gebrauch niemals schädlich ,
letzt wieder in Friedensqnalität «
Drogerie Carl Roth , Herrenstraße 26/28j
Drog . Stoll , Kaiserstr ., Ecke Kronenstr . j
Ostend -Drogerie Rudolph , Ludwig-Wil¬
helm -Straße Drog . Windisch , Dur¬
lacher Allee 35 ? Drog . Walz , Jollystr .

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt
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R i p K o r b g und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

OH , PEG6Y T DOLLY MALONE I
ICH PACHTE ICH SCHNEIDE
SCHON , DU KEINE ALTEN
KENNST FREUNDE ! ABER
mich nicht Aich heisse jetzt

MEHR ! AsäMADELON , KINDj

ZURÜCK ' PLATZ
FÜR MADELON

DEN GROSSEM
FILM
STAR

ICH .MOCHTE
Das madchen
Sehen,das
eben ' Peggy
LEE '

ABER Die
PRESSE WARTET

UND WIR
MÜSSEN

ZUM ZUG '

ABER DAS
IST PEGGY
LEE ! JCH

KENNE d*
SIE

r?I 7a

Einen träger für miss
MALONES GEPÄCK . . . WIR
essen zusammen . , ich
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Frei und

unabhängig

fördert die

SÄZ
bei ihren Lesern

die eigene

Urteilsbiidung
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